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Das Kabinett Chautemps gebildet
wM** fitävtw

i
* Reichsjustizkommistar Dr . Frank sprach ans

». Taguna des Mestsche« Jnristenbundes in
.,̂ slau über brn Neuaufbau der Rcchlsord-
Ms . wobei er n. a. erklärte, das, die LLadcr -
. U'zvcrwaltnna aus das Reich übernommen^ 'den so«.

Hc
jâ ie Beisetzung des von einer österreichischen
Marmeriepatronille erschossenen Schützen
«^uhmacher vom Jnf .-Regt . Zi findet am hen-
.Mu Montag um 18,15 Uhr in Nürnberg statt .
L? der Beisetzung werden Rcichswehrminister
. «eraloberst von Blombera nnd der Chef der
^ rcsleitnna , General der Infanterie Frhr .0ft Hammerstcin, tcilnehme ».

*
»>

* Aus verschiedenen Teilen des Reiches , liegen
^«iduugen über eine wachsende Opvosttio»
h5rrhalb der Glaubensbewegung „Deutsche
Listen « gegen die Berliner Reichsleitnng vor.

*
o^rr Stadtrat von Kobnrg hat ans Antra« des
a °°rbürgcrmcisters einstimmig beschloffcu , den
D »g Karl Eduard von Sachsen-ÄoLurg-
,? 'ha das Ehrcnbürgerrccht der Stadt Kobnrg
?./rrleihen und zwar in Anerkennung der Tat -
i,^ > das, der Herzog tre« zur nationalen Idee

und mit Erfolg Anteil a« ihre« Siege

Jeichssiattlmtter Hildebrandt hat de« Reichs.
her LS , Himmler , zum Kommandeur der

i„ Elsch«n Polizei in Mecklenburg und in Lü -
< crnanut . . Damit ist in Mecklenburg .eine
,
'
^ Mahme dnrchgeführt worden , die vor eini -

, .!>Ta««« bereits in andere« deutsche« Ländern
ist.

Kanton Gens fanden am Sonntag die
<ih»

'#^lcn für die Regierung statt . Sic ergaben
»ie. Gewinn für die Sozialdemokraten , die
hi Mitglieder in den Regiernngsrat ent-
$£ e« . wäl ;rcnd den Bürgerliche « nur drei
lj?e zusallcn. Infolge dieser Wahl hat Genf
» erste Kantonsrcgieruug mit sozialistischer

drheit in der Schweiz.

ftt}1* einer Rede, die Litwinoff anf eine« Ban -
iSl», vor seiner Abreise aus Rcuuork hielt,

er u. a . ans , die Genfer Abrüftungskou -
^,vz sei tot. niemand könne ste wieder zum

erwecke« . Wenn - ine Erklärung über ihr
n nicht gegeben worden sei . so sei dies

V »? und allein darauf zurückznftthren. dast
!>i,!>i !

"rzte es nicht wagen , bas Herz dieses Ge-
tẑ i »n untersuchen, das ausgehört habe zn

Anordnung des Ätarschalls Tschiangkai-
überschritten am Sonntag ckincstsche Re-

Hx
'ungstxopven die Grenze der Provinz Fn -

»l!, ' Der Marsch aus Hutschau ist damit er-
C **- Äwei chinesische Kriegsschiffe find nach

unterwegs , wo sie versuche « wollen ,
vpe« zu landen.

einer Bijouterie aus Paris stahlen Ein -
V » ' in der vergangenen Nacht Wertsachen

:, ? .̂ rage von ca . 7U> llvü Franke« . Die Diebe
Zachen eine Zimmerdecke über dem Ge-
Und fingen die fallende« Deckcnstücke mit

'»iw ausgespannten Regenschirm auf , «m
Lärm zu verursachen.

^ " bercz gehe im Innern bei Blatter .

^uio von Güierzvg erfaßt
Zwei Tote , drei Verletzte

^ TU . Nürnberg . 27. Nov .
die Reichsbahndirektion Nürnberg mit -

V Durchbrach am Samstag abend ein mit
gsErsonen besetzter Kraftwagen bei dem in

st Me von Neuendorf gelegenen Ausgang
"r» .^ matsstraße Gemünden am Main -Lohr
>) » e « ^ offenen Schrankenbaum und fuhr in
’ ti t _

n gerade vor überfahrenden
7» „i

' iuß hinein. Der Kraftwagen wurde
„ , ?ui Güterwagen erfaßt , etwa 18 Meter

? kr ^ ichleift und vollständig zertrüm -
r"dkn Insassen des Kraftwagens be-
^>rr - W auf der Heimfahrt nach Lohr von
Äe ^ ' tlerjugend -Kundgebung in Würzburg .
7itsgc7"aenfjjhrerin , Grete Schäfer , und der
?ki Franz Meyer wurden getötet , die
^ B»„^ ücn Mitfahrer vcrl -' tzt. Die Insassen^ "üens stammten aus Lohr .

Wieder Zwischenlösung
paul-Boncour bleibt Außenminister

TU. Paris , 87. Nov .
Ministerpräsident Chautemps hat in de«

srühe« Morgenstunden des Montag die Mini¬
sterliste bekannt gegeben. Sie lautet :

Ministerpräsident und Innenminister : Chau¬
temps :

Außenminister Paul - Boncour :
Justizminister : Reqnanlb :
Kriegsmiyister : D a l a d i e r ;
Kricgsmarineminifter : Sarra « t :
Lustfahrtminister : Pierre Cot ;
Unterrichtsminister : De M o n z i e ;
Finanzminister : George Bon « et ;
Haushaltsminister : Marchaudeau :
Handelsminister -. Laurent - E y « a e :
Oessentliche Arbeite« : P a g a n o n ;
Kolonialminister : Dalimier ;
Arbeitsminister : F r o t ;
Landwirtschastsministor: Onenille -,
Pensionsminister -. Dncos ;
Postminister : M i st l e r ;
Gesundheitsministerium u. Wohlfahrtspflege :

Israel .
Die Liste der UnterstaatSsekretäre soll erst im

Laufe des Montag vormittag bekannt gegeben
werden, . da Chautemps seine diesbezüglichen Be¬
ratungen noch, nicht, beendet , hat. An der neuen
Mitzisterliye .fä.llk , das Fehle » ' der ' ursprünglich
genannten beiden Linksrepublikaner Pistri und
Bonnevay auf. Pistri hätte dem Kabinett Sar -
raut bereits eine wesentliche Erweiterung der
Regierungsmehrheit nach rechts ermöglicht. Der
plötzliche llmschwung in der Haltung des Kolo¬
nialministers im Kabinett Sarraut und seines
Fraktionskollegen wird darauf zurückgeführt,
daß Chautemps in den späten Abendstunden des
Sonntag den Neusozialisten zwei Ministerposten
angeboten habe und die Linksrevublikaner sich
daraufhin weigerten , in die Regierung ein¬
zutreten.

Die Neusozialisten konnten keinen binden¬
den Beschluß fasten , weil stch der Führer der
Gruppe Renandel in Toulon befand . Dhauteups
war zunächst geneigt , dessen Rückkehr abzuwarten .
Als er aber erfuhr , daß Renandel in Toulon in
einer Rede erklärt habe, daß es vorläufig für ihn
und seine Parteimitglieder unmöglich sei , in eine
radikalsozialistische Regierung einzutreten , entschloß
er sich,

' ohne sie . die Kabinettsbildung vorzunehmen.
Chautemps bildete daraufhin ein rein radikal -
sozialistisches Kabinett , in dem de Mon -
zie und Laurent -Eynac die Splittergruppen um
die Radikalsozialisten herum vertreten .

In parlamentarischen Kreisen hält man nicht
sehr viel von dieser neuen Kombination und sagt
ihr schon jetzt eine nur kurze Lebensdauer
voraus , da ste

kaum in der Kammer eine Mehrheit
finden dürfte . Chautemps muß in der Tat mit
der Opposition der Sozialisten rechnen und ist nachder Ablehnung Pietris auch der Unterstützung der
Flandin - Eruppe nicht gewiß. Der Ministerpräsi¬dent scheint diesem Umstande auch Rechnung ge¬
tragen zu haben , denn in einer an die Preste ab¬
gegebenen Erklärung hebt er hervor , daß die Re¬
gierung am Tage ^ der Vorstellung nur eine kurze
Regierungserklärung abgeben werde, in der die
großen Richtlinien des Finanzprogtammes bereits
enthalten fein sollen . Er wollte damit t>er Kam¬
mer die . Möglichkeit geben, sich

' sofort zu äußernund ihn zu stürzen'
.
' wenn seig Finanzprogramin

keine .Mehrheit , finde.
Chautemps hat in den Verhandlungen großenWert auf . die Mitarbeit . Her .riots gelegt , demer den besonders zu schaffenden Posten eines Mini¬

sters ohne Portefeuille angeboten hat . Er will
nämlich dem Außenminister Paul -Boncour bei den
kommenden internationalen Verhandlungen eine
Persönlichkeit zur Seite stellen , die auf diesem Ge¬
biet über große Erfahrungen verfügt und die der
neuen Regierung auch innenpolitisch größeres Ge¬
wicht geben würde . Herriot hat jedoch aus Ge¬
sundheitsrücksichten abgelehnt .

Verschwörung in Spanien
Rechtzeitig von der Polizei aufgedeckt

TU . Madrid, 27. November .
In Hnesca gelang es der Polizei , einer groß-

angelegten anarchistisch -syndikalistischen
Verschwörung auf die Spur zu kommen, die
am Montag dnrchgeführt werden sollte. Die Ver¬
schwörer, in deren Besitz Waffen aller Art und Eas -
nnd Brandbomben gefunden wurden , hatten beab¬
sichtigt, durch Sprengung aller Brücken
die Zufahrtsstraßenzu sperren. Vorher sollten alle
Telephon- und Telegraphenleitungen zerstört wer¬
den. Dann war die Ausrufung eines freiheitliche «
Kommunismus geplant.

Bezeichnend ist, daß zur Ablenkung der Polizeiund des Militärs in einem großen Petroleuml .igerim Stadtinnern ein riesiger Brand angelegt wer¬
den sollte . Sobald dieses Feuer ausgebrochen war ,sollten die öffentlichen Gebäude und Kasernen be¬
setzt werden. Diese Maßnahme war als Zeichen
zum Losschlagen der syndikalistischen Gewerkschaf¬ten in ganz Spanien verabredet worden .

2n Bilbao hat die Polizei einen sozialistischen
Wasfenschmuggel unterbunden und zahlreiche Ver¬
haftungen vornehmen können . Auch in Santander
konnten Gas - und Brandbomben , die in kommuni¬
stischen Verstecken untergebracht worden waren , von
der Polizei beschlagnahmt werden.

/ / Deutsche denkt an die Saar
Ein Aufruf des Führers des Bundes der Saarverelue

/ /

TU. Koblenz, 27. November.
Der Führer des Bundes der Saarversine ,Staatsrat Simon , erläßt folgenden Aufruf :
Deutscher Volksgenosse ! Weißt Du , daß 800 000

Deutsche an der Saar vom deutschen Vaterland
durch das Versailler Diktat abgetrennt unter art -
und volksfremder Herrschaft stehen ?

Weißt Du , daß im Saargebiet die aus Deutsch¬land desertierten marxistischen und jüdischen Volks¬
oerräter unter wohlwollender Duldung der Regie-
rungskommistion unsere dentschbewußten Saarbrü¬
der beschimpfen und terrorisieren , das Deutsche
Reich , seine Regierung und den Führer Adolf Hit¬
ler öffentlich verleumden dürfen , ja , in ihren Zei¬
tungen offenen Landesverrat begehen?

Weißt Du , daß dort an der Saar täglich deutsche
Arbeiter , weil sie ihr Deutschtum nicht verleugnen ,
auf die Straße fliegen . Hunger und Elend leiden
samt ihren Familien , für Deutschland, für ihr Volk
und damit für Dich , deutscher Volksgenoste?

Weißt Du , daß trotz aller Bedrückungen, trotz
aller Schikanen, allem Terror , trotz Rot und Elend
das deutsche Volk der Saar und vor allem der

deutsche Handarbeiter und Vergkumpel seit 15 Jah¬
ren einen heroischen , beispiellosen Kampf um sein
Deutschtum führt ?

Deutscher Volksgenoste, und was tust Du für
Deine Brüder an der Saar ?

Die Saardeutschen arwarten von Dir Verständ¬
nis und Rückhalt in ihrem Kampf ! Und sie haben
durch ihr löjähriges , treues Ringen um die Rück¬
gliederung an Deutschland ein Recht darauf , daßDu und jeder deutsche Volksgenosse Schulter an
Schulter mit dem Deutschtum im Saargebiet stehst,
daß nicht ihr Kampf und ihre Rot bei uns im
Reich vergessen wird .

Wir wollen das ganze deutsche Volk aufrusen zur
Anteilnahme und Mitarbeit , znm Beweis deut¬
scher Schicksalsgemeinschaft und so den
Abstimmungstag 1935 zu einem gemeinsamen Be¬
kenntnis der großen deutschen Volksgemeinschaft
werden lasten.

Jeder Deutsche kann hierzu Mitarbeiter 'und Mit¬
kämpfer werden als Mitglied des Bundes der
Saarvereine , dessen Ortsgruppen sich in allen
Teilen Deutschlands befinden.

Spanien kämpft
um den Weg

Von
E. von Ungern -Sternberg .

Die marxistisch- freünanrerische Front in
Spanien , die durch zwei Jahre die Geschicke
des Landes leitete und die gewagtesten sozialen
und kulturpolitischen Experimente dnrchführte ,
ist durch die Corteswahlen geschlagen. . Das
Land hat sich wieder auf seine 15 Jahrhunderte
alte Tradition besonnen und sich mit einer er¬
drückenden Btehrheit gegen den bisheri¬
gen radikal - sozialdemokratischen
K u r s ausgesprochen . Zwar gibt es auf län¬
gere Zeit hinaus noch keine endgültigen Er¬
gebnisse, da viele .Wahlen ungültig erklärt wer¬
den mußten , weil sie durch Geivaltaktc gestört
und die Urnen mit den Stimmzetteln von den
Anarchisten gestohlen oder vernichtet wurden , so
daß für den 3. Dezember , Nachwahlen angesetzt
werden mußten . Aber der Rechtssieg kann
durch kleine Korrekturen nicht mehr in Frage
gestellt werden .

Die Rechte aller Schattierungen , eingeschlosten
die Radikalen unter Lerroux , haben 321 Sitze
gegen 94 der Linken und der Sozialdemokraten ,
wobei allerdings zu beachten ist , daß die zahl¬
reichen anarcho - syndikalistischen Organisationen
die Wahlen boykottiert haben und nicht an die
Urne gegangen sind . Hingegen haben die
Kommunisten gewählt und bisher eine » ein¬
zigen Sitz in den Cortes erworben . Man er¬
sieht , hieraus , haß der Kolnmutti -' mus in Spa -
stixn, .' trotz aller Bemühungen Rt -.' skaüs , Die
Syndikalisten und Anarchisten zu geivinneii ,keine tiefeit Wurzeln geschlagen hat . Bemer¬
kenswert ist ferner , daß die Anhängerschaft
Azanas , der zwei Jahre hindurch , mit dik¬
tatorischen Vollmachten versehen , über Spanien
regierte , ganz ausgerieben worden ist . Azanas
selbst unterlag in Madrid , konnte aber mit
kleiner Mehrheit in der Provinz ein Mandat
erringen .

Es ist erklärlich , daß sich die Sozialdemokraten
und die Linke nicht stillschweigend mit ihrer Äiie-
derlage zufrieden geben wollen : sie wollen sich
nicht aus ihren Pfründen nnd Posten verdrän¬
gen lassen und drohen , haö VolkandieBa r -
r i k a d e n zn rufen , um die sich anbahnende
Reaktion mit Gewalt zn unterdrücke » . So ver¬
suchen z . B . einige Sozialistenführer mit den
Syndikalisten und Anarchisten zu paktieren , mir
vorläufig den Generalstreik und dann eine dritte
Revolution herbeizuführcn . Sv , wie die Tinge
liegen , ist es in der Tat zu befürchten , daß das
weitere Schicksal Spaniens nicht durch friedliche
Debatten und Mebrheitsbeschlüste im Palast an
der Carrera de 2a » Jeronymo , sondern durch
die starke Hand eines Diktators entschieden wer¬
den wird : dann aber wird cs , inte so oft in der
spanischen Vergangenheit , darauf ankvmmcn ,mit wem cs die Gendarmerie nnd das Aiilitär
halten wird .

Wie immer man den AuSgang der Wahlen
beurteilen ivill , so ist doch die Tatsache nicht ab-
zilleugnen , daß die Parteien der Asiitte ,
mögen sie nun mehr nach rechts oder nach links
neigen , ihre Rolle ansgespielt haben .Es stehen sich offen zwei Fronten gegenüber ,eine kämpferische Rechte und eine znm Aben¬
teuer entschlossene, fanatisierte Linke , die beide
bereit sind , den Kampf um die Macht , wenn es
sein mutz , auch atlßerhalb der Cortesmauern
auszutragen . Der Führer der Katholiken , der
Monarchist Gil Nobles , hat zwar die Erklärung
abgegeben , daß er bereit sei , am sozialen Frie¬
den mitzuarbciten und die Frage „Monarchie
oder Republik " nicht sofort anfzuwcrfcn , dafür
ivird aber mit Bestimmtheit die sofortige Zurück¬
ziehung der antiklerikalen Gesetze und eine Re¬
vision der Agrarreform gefordert werden . Eine
Amnestie wird alle die geslüchteten nnd ver¬
bannten Granden und Monarchisten in die Hei¬mat zurückbringen , und die Gefängnistorc öff¬
nen sich für alle Generäle , Oifizicre und Teil¬
nehmer au monarchistischen Putschen . Aus jeden
Fall stehen Umwälzungen bevor , deren Folgen
sich nicht im voraus abiehen lasten .

Es gibt aber noch einen Faktor , der die Ver¬
hältnisse in Spanien verwirrt , das ist die sepa¬
ratistische, beziv. autonome Bewegung in
Katalonien , im Baskenlande nnd znm Teil auch
in (iialicien , die , wenn sie übertrieben ivird , zueiner Zerbröckelung des spanischen Raumes
führen kann . Dem Beispiele Kataloniens fol¬
gend haben die Basken mit großer Mehrheit
sehr weitreichende Autonomiesordcrunge » aus¬
gestellt. Unter dem Ruse „Gora Enzkadi Azka-
tuta "

, d . h . „Lang lebe das freie Baskenland ",
versammeln sich die Vertreter der vier baski -
schen Provinzen unter ihrer rot -weiß - grünen

f
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Fahne und verlangen die Loslösung von
der Madrider Zentralverwaltuug . Sie singen
ihr eigene Hymne und wollen sich nur Gott und
dem alten Gesetz unterwerfen .

Navarra hat außerdem den Kampfrust „Es
lebe unser König Christus !" eingesührt und will
sich auf gar leine Kompromiffe mit einer kirchen¬
feindlichen Regierung einlassen . Im Basken-
lande liegt das Grabmal von Ignatius von
Loyola , das jetzt von tausenden von Wallfah¬
rern besucht wird, und dort befindet sich auch
die Jesuiten -Universität von Deusto , aus der
viele spanische Staatsmänner hervorgegangen
sind . Es ist deshalb nicht zu verwundern , daß
die extremen katholischen Parteien gerade unter
den Basken den stärksten Anhang haben . Sollt«
die Zentralregierung ihren Wünschen nicht ge¬
recht werden, sollte der antiklerikale Kurs fort¬
gesetzt werden, so würden die Basken zu offenem
Au ' ruhr schreiten.

Wenn auch die Frage Monarchie oder Repu¬
blik nicht gleich aufgeworfen werden wird , so
haben doch die Wahlen einer kommenden Re¬
gierung den Zwang aufcrlegt . die Antikirchen -
acsetze und die Agrarreform , die namentlich in
Andalusien zu anarchistischen Zuständen geführt
hat , zurückzuziehen . Der bisherigen republika¬
nischen Regierung ist es wie dem .Hexenmeister¬
lehrling ergangen : sie hat die bösen Geister be¬
schworen und kann nun ihrer nicht mehr Herr
werden. Es war ihr gelungen, das prunkvolle
alte Spanien der Granden und Kathedralen zu
zerstören , aber sie hat das Chaos an seine Stelle
gesetzt . Das Bolk hat aus dem Selbsterhal¬
tungstrieb heraus weiteren Linksexperimenten
ein Paroli geboten , der Marxismus ist geschla¬
gen , aber wie sich die Wunden heilen lassen wer¬
den und wie sich die Geistesverwirrung beheben
lassen wird, läßt sich vorläufig nicht erkennen.

Zum ersten Male in Svanien haben die
Frauen wählen dürfen . Ihren Stimmen ist
gewiß nicht zum geringen Teil der große
Rcchtssieg zu verdanken, aber nur eine einzige
Ftau , die Sozialdemokratin Camvvamor, ist als
Abgeordnete in die kommenden Cortes gewählt
morden . Das zeigt , daß die Spanierinnen ihre
Interessen lieber durch Männer , als durch ihre

vertreten sehen wollen .
Auch die kürzlich ins Leben gerufene Partei der
Faschisten hat am Wahlkampf teilgenommen, sie
hat einen Abgeordnetn in den Cortes . Wenn es
den spanischen Blauhemden vorläufig auch noch
an guter Organisation und hervorragender
Führung mangelt. so ist es doch wahrscheinlich ,
daß sie sich unter den neugeschaffenen Bedingun¬
gen entwickeln und eine bedeutungsvoll- Rolle
in der Zukunft spielen kann . Rach Abschluß
des zweiten Wahlganges am 3 . Dezember wer¬
den die politischen Probleme in Spanien in ihr
akutes Stadium treten .

Totenfeier - er Wehrmacht
# Berlin . 27. Nov .

Tic Reichshauptstadt stand am Totensonntag
völlig im Zeichen der Toteng edenk -
feiern . Auf den Friedhöfen, wo schon in den
Bornnttagsstunden sich zahlreiche Besucher ein¬
gefunden hatten , waren bei den Gräbern der
Gefallenen der DA Ehrenwachen aufgezogen.
In den Kirchen wurden Gedenkfeiern abgehalten
und in zahlreichen großen Sälen der Stabt ver¬
sammelten sich die Mafien zu eindrucksvollen
Kundgebungen für die im Weltkrieg und im
Kampfe für das neue Deutschland gefallenen
Helden . In der neuen evangelischen Garnison¬
kirche hielten im Beisein des Reichspräsidenten
und des Vizekanzlers von Papen die Vereine
der früheren Truppenteile der Garnison Berlin
ihre Heldengelenkfcier für die auf dem Felde
der Ehre gefallenen Kameraden ab .

Tausende un .säumten die Straße Unter den
Linden , als die Reichswehrkompagnie zum
Ehrenmal zog und dort in Front Aufstellung
nahm- Um 11 Uhr traf Reichswehrminister
Generaloberst v . Blomberg ein , der am Got-

I tesdienst in der alten Garnisonkirche tetlgenom-
men hatte,,und schritt die Front der Truppe ab .
Dann ertönte das Kommando : „Präsentiert das
Gewehr !" und das Lied vom Guten Kameraden
klang feierlich unter dumpfem Trommelwirbel
auf , während sich die Arme der Zuschauer zur
Ehrung der Gefallenen emporftreckten . Im

Ehrenmal legte Generaloberst v . Blomberg einen
schlichten Kranz nieder, der die Aufschrift trug :
„Der Reichswehrminister" . Dann marschierte
die Kompagnie in Paradeschritt am Ehrenmal
«orbei . um so ihren gefallenen Kameraden die
Ehrung zu bezeugen . Der Abmarsch vollzog sich
mit Rücksicht auf den Totensonntag ohne Spiel .

Der Michsbischof
zur Lage der evangelischen Kirche

Oie Auselnandersehung bei den Deutschen Christen
CNB. Königsberg , 26. Nov .

Reichsbischof Müller gewährte bei seinem
hiesigen Aufenthalt anläßlich der Erstausführung
des neuen Werkes Eberhard Wolfgang Möllers
„Luther und die höllische Pein " dem Vertreter
des CNB .-Büros eine Unterredung und gab
ihm seine Stellungnahme zur derzeitigen kirch¬
lichen Lage bekannt.

Aus die Frage des Austritts der Tübinger
Theotogieprofcfioren Fezer, Weißer und Rückert
aus der Glaubensbewegung Deutsche Christen
betonte der Reichsbischos, daß die Loslösung aus
rein persönlichen Auseinandersetzungen be¬
ruhe und mit der Sache selbst nichts zu tun habe .
Die Vorwürfe , die von der Gegenseite erhoben
wurden , entbehrten jeder Grundla .ae, nachdem er
erklärt habe , daß sich die neue evange¬
lische Kirche auf Bibel und Bekennt¬
nis gründe . Wer daran z-- deuteln wage , sei
ein Verbrecher au der Einheit des deutschen
Volkes.

Er . der Reichsbischof, sei nicht gewillt ,
auch nur im geringsten den Unruhe¬
stiftern nachzugeben . Er wolle mit der
nationalsozialistischen Bewegung, die das Dritte
Reich verkörpere, die Kirche bauen und denke
urr - daran , gegen diese Bewegung oder ihre
Ziele auch nur irgend etwas zu unternehmen.
Wir sind, so betonte Reichsbischof Müller zum
Schluß seiner Ansstthrunaen , ans der national¬
sozialistischen Bewegnua heransgckommen und
halten ihr und dem Fttbrer Treue und wo"en
»nsammen mit Adolf Hitler die neue deutsche
Kirche baue».

Eine Erklärung der Reichsleitnng.
Der Pressedienst der Glaubensbewegung der

Deutschen Christen veröffentlicht eine Erklärung ,
in der es heißt :

„In deir letzten Wochen wurden fortgesetzt Be¬
hauptungen verbreitet , die an der Arbeit der
Glaubensbewegung Deutsche Christen Zersetzung
betreiben und den Reichsleiter der Bewegung
und andere Mitglieder der Reichsleitung zu
schmäben versuchten . Um zu diesen Behauptun¬
gen Stellung zu nehmen , berief die Reichs -
leitung ihre Gauobleute zu einer Tagung nach
Weimar , deren Abschluß ein einmütiges
Treuebekenntnis aller Gauobleute für den
Reichsleiter, Bischof H o s s e n f e l d e r , bildete .
Iw dem Bericht heißt es dann: „Klar und deut¬
lich ergab sich , daß es heute darum geht , den
Nationalsozialismus gegen die Kräfte der Reak¬
tion in der Kirche zu schützen ."

Oppositionelle Kundgebungen gegen die
Reichsleitnng.

Aus verschiedenen Teilen des Reiches liegen
Meldungen Uber eine wachsende Opposition
innerhalb der Glaubensbewcgung Deutsche Chri¬
sten gegen die Berliner R e i ch s l e i t u u g
vor. Nachdem bereits unmittelbar nach der Wei¬
marer Tagung der Deutschen Christen die Lan¬
desgruppen Thüringen , Bayern und Württem¬
berg ihre Beziehungen zur Reichsleitnng abge¬
brochen hatten , haben nunmehr auch die führen¬
den Theologen der Glanbensbewegung die Tren¬
nung von der Reichsleituug vollzogen .

Bischof Thom , Studienrat Calliebe und die Pro-
fefioren Dr. Beyer und Kittel haben für den Gau
Pommern der Glanbensbewegung Deutsche Chri¬
sten eine längere Erklärung abgegeben, in der sie
sich in Treue hinter den Reichsbischof stellen ,
aber ablehnen , von der Berliner Reichs -
l e i t u n g der Glaubensbewegung weitere Wei¬
sungen entgegenzunehmen.

*
Ueber die Auseinandersetzungen in der Glau¬

bensbewegung Deutsche Christen liegen noch
folgende Meldungen vor :

Die LandesgemeindeThüringen der Deut¬
schen Christen hat sich auf Grund der Weimarer
Tagung vom Bischof Hoficnfclder . dem Reichs -
leitrr der Glanbensbewegung . losgesagt . Es
heißt dazu : „Angesichts der grundsätzlichen tief¬
greifenden Gegensätze, die sich zwischen Bischof
Hossinfeldcr als Vertreter der alten Dogm» : ik
und den jungen Thüringischen Vorkämpfern für
einen neuen Geist der Kirche aufqetan haben ,
kann diese reinliche Scheidung nicht wunder¬
nehmen . . . Wir erkennen die Glaubeusgrund -
lage der alten Kirche an . nur bringt die neue
Zeit das gewaltige Erleben unserer Tage. Nichts
ändert sich am positiven Bekenntnis als eines :
wir sehen die Offenbarung Gottes nicht ab¬
geschlossen in alten Zeiten, sondern wir sehen
Gott lebendig unter nns und in unserem Führer
Adolf Hitler sein Werkzeug für unsere Tage.
Das ist der Unterschied .

"
*

Die Landesleituna der Glaubensbewegung
Deutsche Christen in Bayern übergibt der
Oeffentlichkeit eine Erklärung , in der die Wei¬

marer Tagung der Glaubensbewegung und
dortige Behandlung der Vorgänge im Gau Be '
lin scharf kritisiert werden . Die bayrischen
treter hätten gefordert , daß die Glaube
bewegun « das, was im Berliner Sportpalast « '
schehen war . öffentlich und eindeul
verurteile , ihre Mitglieder im Sinne
Erlasses des Retchsbischoss auf Schrift und -? .<
kenntnis . verpflichte und jede Kirchenpoi»
untersage. Der Reichsletter Hofienfelder b«
gefordert, daß sich die Amtswalter der Bewegun«
entschlossen hinter ihn zu stellen hätten. Dt'ei
Forderung hätten die bayrischen Vertreter a«
ihrem Gewissen heraus widersprechen
sen. Deshalb habe der bayrische Landesleuc
für das Land Bayern den Austritt aus
Glanbensbewegung Deutsche Christen
gesprochen.

Die bisherige Führung der Glaubensbew ^
gung Deutsche Christen in Württemberg , die u
vor einigen Tagen von der Rcichöleitung
trennt hat , veröffentlicht eine Erklärung , in
der Austritt Professor Fezers als eine
freiende Tat begrüßt wird . Wetter wird
det , daß von den etwa 1200 württembergilŵ
Pfarrern sich innerhalb von vier Tagen an¬
nähernd 1100 Pfarrer für ihren LandesbiM
Dr . Wurm erklärt hätten.

Deutsches Lu hrrfest in Kctvno
verboten

TU. Kowno , 27. Nov -
In Kowno ist das für Sonntaa vorgesebA

Lutherfest verboten worden. Das Fest situ
von allen lutherischen Deutschen gemeinsam
gangen werden. Das Programm war alw'
schließlich religiös zusammengesetzt . Es sah v"
Gebete , die Predigten von drei Geistlichen un
Chorgesänge vor. Obgleich die Veranstalter
Lutherfeier rechtzeitig und unter EinhaltM
der Bestimmungen bei der Polizei angeine »» .
hatten , ließ der Kownoer Polizeichef bas W
am Sonntag früh verbieten , ohne irgendwo ^Gründe für bas Verbot anzugeben. Die Fe»
sollte am Abend in einem großen Saal stol»'
finden . Ueber tausend Deutsche lutheriW
Glaubens aus Kowno und der Provinz wollte '
teilnehmcn. Die Teilnehmer aus der Provsi"
waren bereits sämtlich in Kowno eingetrofsi "'
als das Verbot vekanntgegeben wurde.

Ltebernahme der Länderjustizver-
waltung auf das Mich

Ankündigungen des Mlchsjustlzkomm !ssars Frank
TU . Breslau , 28. Nov .

Im Rahmen der Gautagung des . schlesischen
Juristenbundes sprach Reichsjustizkommissar
Dr . Frank über die Ziele und Aufgaben eines
Neuaufbaues des deutschen Rechts .

Der Juristenbund sei der Garant für deut¬
sches Rechtsleben. Er dürfe nur eines sein :
Arbeiter und Diener am Recht, der in Freiheit
und Unabhängigkeit seine Aufgabe löst . Der
Jurist brauche zu seiner Entwicklung die Rechts¬
sicherheit, Klarheit der Gesetze und eine sach¬
liche Kritik. — Die andere Aufgabe liege in der
Neuschaffung des Rechts . Das natio¬
nalsozialistische Ideengut werde auch von seinen
Schöpfern durchgesetzt werden. Es gelte heute ,
die RIO Jahre alte Entfremdung zwischen Recht
und Volk zu beseitigen . Wir haben die Iden¬
tität des Nationalsozialismus , des Staates und
des Volkes. Wir brauchen die Identität
des Rechts , des Reiches und des Na¬
tionalsozialismus . Der Juristenbund

iv>ist der lebendige Träger des ReichsgeLankens
Recht.

Wir bitten daher den Führer , die Just " '
Verwaltung der Länder auf bfl
Reich zu übernehmen . lStürmischer
fall .) Die großen Reformausgaben des dew '
schen Rechts werden schon in den nächsten
naten gelöst werden durch « ln e i n he i t l i <y v
Strafgesetzbuch und eine einheitliche Zl" '
Prozeßordnung.

die Qualitäts - Erzeugnisse

Badisches Staatstheater
Grohes .Haus :

Der fliegende Holländer von Richard Wagner
Dieses Werk Wagners , in dem er den Löwen¬

sprung in sein ihm allein gehörendes Gebiet
tat , möchte besvnders geeignet sein , Hörer, die
den Giganten erst kennen lernen wollen , auf-
schlnßgebend einzuführen. Den Uebergang in
diese Welt erleichtern die unüberhörbaren Reste
an den von Wagner so geliebten Freischützkom-
ponisten und andere Opernwerke, darunter so¬
gar den nun allerdings weniger verehrten , aber
als großen Könner geschätzten Meyerbeer. Es
kommt die reiche Verwendung des Chores als
ein leicht eingehendes volksmätziges Element
dazu und nicht zuletzt die leichte Begrifflichkeit
der eine riesige dramatisierte Ballade dar¬
stellenden Fabel mit ihrer klaren Handlung. Die
Orchesterführung ist ebenfalls, gelegentlich bis
zur Kraßheit oder doch Derbheit , so eindeutig,
daß sich jeder Musikliebhaber sofort einhören
kann. Diese Möglichkeit wurde gerade in der
gestrigen Vorstellung des „Flieaenden Hollän¬
der" durch Generalmusikdirektor Nettstraeter be¬
sonders eindringlich und instruktiv dargeboten.
Noch selten hörten wir schon das Vorspiel und
später die ganze Partitur so durchsichtig entfaltet
und in den Stärkegraden abgestuft . <Der be¬
geistert einsetzende Beifall bestätigte dies . ) Nach
Bayreuther Vorbild trug als Alleinherrscher

der Führer am Pult die volle Leitung, also auch
der Bühnenvorgänge . Damit waren Deutung
und Einheitlichkeit bedingungslos von der Mu¬
sik her gewährleistet. Wie beim Schauspiel der
Stil der Aufführung vom Werk her und von
nichts anderem bestimmt wird , so in der Oper
und im Musikdrama von der Musik her und von
nichts anderem. Die Uebereiustimmung, der
synthetische Einklang war erreicht , die Vorstel¬
lung damit zu einer wirklichen Neueinstudie¬
rung und zwar zu einer festlichen geworden.
Im Grunde nicht wesentlich , aber als Beweis
getreuer Durchdringnnq Wagncrscher Forderun¬
gen bemerkenswert waren einige geänderte
szenische Anordnungen . Tie Türe im Zimmer
Dalands war in der Mitte eingelassen , so daß
sich die Begegnuna des Holländers mit Senta
für alle Besucher des Hauses verdichtete . Die

Kleinodkisten waren auf dem Schiff geblieben,
das Gespenstcrschlff (die Franzosen geben den
Titel unserer heutigen Over mit vaisseau fan=
töme wieder) führte seine Mannschaft im fahl
beleuchteten und umblitzten Rumpf und erzielte
dadurch einen expreffionistischen Eindruck , um
ein fast verschollenes Wort zutreffend zu ge¬
brauchen . Die Besetzung des Werkes war die
von früheren Aufführungen bekannte . Franz
Schuster als Holländer vermochte bei bester An¬
lage am Schluß des zweiten Aktes nicht mehr
voll aufznkommen . Eine unterdessen angeschla¬
gene Entschuldigung wegen plötzlich aufgetrete¬
ner Unpäßlichkeit enthebt nns weiterer Worte.
Fine Reich - Dörich als Senta , Theos Strack als
Erik sowie Adolf Schöpflin als Daland und die
Nebenrollen bewährten sich wie ehedem . Letzte¬
rer hat seine Darstelluna als väterlicher Kupp¬
ler erfreulich gedämpft . Der Chor war in be¬
sonders guter Verfassung , seine Gliederung,
sein frisches Anpacken war zu Anfang des
Schlußaktes besonders rühmenswert , vom Or¬
chester ist das garnicht erst zu betonen. Das
szenische Bild des Gestades erfuhr wirksame
Verstärkungen durch H . G . Zircher .

Das Werk wurde mit Hervorrufen der Soli¬
sten und des Dirigenten freudig und dankbar
anerkannt . Für mißtrauische l^a » 'nünner and
Eltern die Feststellung , daß die Vorstellung nicht
halbelf, sondern erst elf endigte . —o .

Konzerthaus :
Kvmtefic Gnckerl Lustspiel von F . v . Schönthan

und Koppel -Ellseld
Um mit dem hier maßgeblichen Ende zu be¬

ginnen . sei berichtet , daß die unter der Leitung
von Fritz .Herz in dem nicht gerade befriedigend
besetzten Konzerthaus stattgehabte sehr sorgfäl¬
tige , heiter beschwingte, den Stil ausgezeichnet
treffende Aufführung des Lustspiels „Komtesse
Guckerl" großen Beifall fand , der die Künstler
und den Spielleiter mehrfach herausricf . — Die
Thcaterleitung dachte wohl , wenn man in Ber¬
lin sogar eine Birch-Pseifferei hervorholte —
es war die nach Bertholö Auerbach gearbeitete
tragikomische Geschichte ron dem Schwarzwalö-
mädle , das zu Heidelberg die Professorin spielen
sollte und dabei unalücklich wurde — dann
mochte auch bi« Wiedererweckung eines nicht
minder verstaubten Lustspiels der einst vielqe -
spielten Autoren Schönthan und Koppel -Ellseld

ebenfalls erlaubt sein. (Der eine der Brüder
Schönthan ist ohnehin durch den „Raub der Sa -
bincrinnen " klassisch geworden. ) Ueber das
Stück selbst ist so wenig zu sagen , als ob man
sich etwa nach Jahr und Tag mit der Marlitt -
schen Goldelse auseinanderseetzn wollte . Man
gewinnt fraglos ein paar behagliche Stunden
wohligen MiigebenS mit einer rührend pro¬
blemlosen , schr liebenswürdigen Liebesgeschichte,
die sich im Jahr 1818 zu Karlsbad , sogar in An¬
wesenheit Goethes, abspielt . Darüber hinaus
kann man Gesellschaftsstudien machen und die
Leute beneiden , die so sorgenlos lange Reden
um Nichtigkeiteil halten dürfen. Neues Leben
erhält ein solches Lustspiel aus alten Tagen
durch eine ausgezeichnte Darstellung . Die wurde
nun dank unseren Künstlern der unseres
Wissens ersten Karlsruher Aufführuna in voll¬
stem Maße zuteil. Allen voran in berückender
Lebenswcrtheit. in einem scharmanten Spiel
und gelindem Anklang an wienerische Mundart
Lola Ervig als Titelheld ! » . Ihr nicht nach¬
stehend und die Fahrt besonders flott machend
Alfons Kloeble als Horst von Neuhoff und
Tausendsassa . Damit stand der fast verschollene
Typ des hier zu Rech '- Bonvivant benannten
Theaterichs mal wieder auf gleich der ebenfalls
seit Jahren von den Bühnen . verschwundenen
Naiven im alten Theatersachsinu . Mit Geschick
und Eifer verlebendigte die begabte Mona Sei -
ling eine sencr Fianren , die an die unver¬
geßliche Alwine Müller erinnerten . Vorzug
der empfehlenswerten, auch in den Kostümen
schr hübsch und reich ausgestatteten Aufführung
ist die Tatsache daß in der Herzichen Erstauf¬
führung keine Gestalt ousfiel . So waren alle
munter und gewandt auf dem Posten : Hans
Müller als verliebker Badckommifiar, Pani
Gcmmecke als österreich 'schergut charakterisierter
Bcamtentyp , Melanie Ermarth als wenig holde
Gattin . Hugo Höcker als russischer General , bei
dem der RhematiS zum Wöhle seines Neffen
den Sieg über die alte Liebe davontrug , Karl
Mehner als diskreter Diener , Karvla Erdin als
energische Kammer!ungf- r und sll' licßlich Kurt
Schönthaler als irrtümlicher Rat . —o .

Im Mannheimer Nationaltbcater murö "
das pfälzische Vnlksstück „Das Huhn ani d .-.
Grenze" von H . Lorenz -Lambrecht ersvlg
reich uraufgeführt .

Ganghoser -Thoma -Bühne
im Karlsruher Colosseum

Gast'Der Bub - und Bettaa erheischte bei dem
spiel der oberbayerischen Gastsvieltruppe T. »,
Max Schuttes ein ernstes Stück statt der
herigen Bauernschwänke. Dadurch war r■ t
legenheit gegeben , eines der besten Stücke " t
in Frage kommenden Art zu erleben. Es «V
die Tragödie Magdalena von Lud »
T ü o m a. „ .K

Man weiß es , Ludwig Thomas Stärke 11 jj
nicht eigentlich im Drama . Aber die etwa
Ausnahme Anzengrubers bei Volksstücken 1
erlebte Gefühlsechtheit, die gerade in der
grausam geschürfte wahre Zeichnung v .clt
bayerischer Bauerngestalten in ihren Vorzug,, ,
und Fehlern packt Tbvma unentrinnlich.
so mehr, weil ia die D'chtersiguren da üVt
Frauen und Männer , Fleisch und Blut „
Landschaft selber verkörpern . — Die vw
einem rührend sympathischen Grad
dumme Bauerntockter wurde in der Stadt
Dirne und im Schubweg nack, Hause
Damit hebt nun , trotz des Titels des ^ t^ , .g.
nicht so sehr die schauerliche Tragödie der
dalena an , als vielmehr die der Eltern -
besonders des väterliche » Teils . Der Faw >■
stolz des Gütlers und seine siegreiche
o ^ anerlchaft mit dem Bürgermeister jaSWut . Schmerz und die Schande so lohelw'
der Vater die Tochter töten mutz.

In ergreifend echter, begingungslos nat » t
wirkender Weise wurde dieses ScOjeksal v 's
letzten Nebenrolle dargestellt. Dabei
höchste Kunst und nicht etwa nur materia * ^
Naturbisiderei. Die einaeborene Beä« "
dieser Bauernsvieler hat die Natürlichkeu (tt
lautersten Kunst geadelt: mühsame Denn»

^ ctfc
von Kunst - und von Naturdarstelllinö^

^ ^hk
werben weseiUos , ja sie sind gar <.„6 iö1
vorhanden. Kein Zweifel allerdings ,
Saal der Egerner „Ueberfahrt" die ^ UT-tlttcc>
Eigenstimmung einer Ausführung »"" „ o <TÖ'
Scheren Gehalt gibt . Das ausverkau»
si' ffeum zollte den Gästen , allen voran ^ ^^,
^ cbultes (als G ' »» ee ) . Lon ! Schnlteö • j^tt
dalena) , Franz Gröblich (Knecht Kaltne > ^
wohlverdienten Beifall.
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Aus - er Lan - eshauplsta - k
Erster Schnee

Nachdem der Winter Heuer im Gebirge recht
frühzeitig , nämlich vor bald vier Wochen schon
Irine Besuchskarte abgegeben hatte und in Len
Wen Regionen des Schwarzwaldes ein ziem-
M scharfes Regiment führt, hat er zum Wo -
Zenenb« nunmehr auch im Rheintal seine erste
smfwartung gemacht . Um die elfte AbendstlMde
We ein dichtes Schneegestöber ein, das mit
"einen Unterbrechungen bis in den Morgen
Erhielt. Wer gerade unterwegs war oder um
Ale Zeit von einer Abendunterhaltung nach
- ? use zurückkehrte , der wurde von diesem ersten
Mütterlichen Gastspiel überrascht . „Festen Fuß"
Witte im übrigen dieser Schnee nicht faßen ;
^>sür waren die Flocken zu naß, der Erdboden

. feucht nud die Temperatur mit 2 Grad
« arme zu milde.

Von den zu später Stacht- vder früher Mor -
^ astunde heimkehrenden Volksgenossen wurde
"leser erste sichtbare Vorbote des WimerS viel¬
fach begrüßt durch Anstimmen zünftiger Ski -
ucder und Tkiheilrufe — «in Beweis , daß der
Me Schnee für die wintersporttrcibenden Men -
>chrn ein freudiges Symbol bedeutet.

, 9m übrigen verlief der Sonntag trocken und
Amlich kalt ; die Witterung blieb düster und
Mb und zu weiteren Schneesällen geneigt ;
Neuerlicher Barometerrückgang stellt den Fort¬
bestand unbeständiger, jedoch ziemlich ausge¬
prägter winterlicher Witterung in Aussicht .

Heute Birlakomei
Die Erde geht durch den Meteoritenschwarm
Die Astronomen und Sterninteressenten er¬

warten in der Nacht vom Montag zum Diens -
ein himmlisches Ereignis von größter Be¬

hütung . Wenn die Witterungsverhältnisse
arrnstig sein werden und keine Wolkendecke den
^?rizvnt eintrüben wird , so dürfte man, wie
? ?r bereits meldeten , Gelegenheit haben, am
f
'achtlichen Himmel die Ueberrestc des berühm-
eu Biela . chen Kometen zu beobachten .

^ Der als periodisch erkannte Bielasche Komet
Mröe in den Fahren 1772 , 1805 , 1846 , 1852 und« 85 beobachtet . Seitdem gilt es als gewiß ,°aß der Bielasche Komet sich aufgelöst hat und
rfs Komet überhaupt nicht mehr sichtbar ist.
^a- egen hat man seine Ueberreste zweimal in
^ >talt äußerst glänzender Sternschnuppenfälle

Gestcht bekommen, nämlich in den Nächten
, ° rn 27. zum 28. November 1872 und 1885. Einer

Meteorsteine fiel beim Bersten des Komets
" Mexiko zur Erde nieder.

Erlebnis Sini ^gart
8ur Ausführung des Stuttgarter Turnfest¬

tonfilms
».Die große Karlsruher Turngemeinde hatte
Gelegenheit , sich noch einmal die unvergeßlichen
^ age von Stuttgart , jenen unvergleichlichen
» vhepunkt turnerischer Arbeit eindrücklich vor
^Ugen zu führen . In den Residenz-Lichtspielen
>«rde der große Tonfilm vom Stuttgarter
^

«rnfest gezeigt . Einleitend sprach FräuleinM s s e r vom M .T .B . unter der zarten unter-
Mlenüen Begleitung des Cellisten Leber -

n n vom KT .V . 46 einen flammenden Pro -
Gauführer Durst legte in packenden , ein-

zMölichen Worten die Ziele der D .T . dar und
i>i

8te die tiefen , unvergänglichen Werte auf,
»>ag

^ öent deutschen Volk zu geben ver-

dann lief der Film . In einer giganti -
üjft

" Reportage zogen noch einmal die Gescheh-
tz

".e lener denkwürdigen Lage am Auge der
»to»

°̂i ter vorüber . In packender Bildfolge sah
»er Ausschnitte aus der turnerischen Arbeit
tij^ .^ eräteturner , der Kämpfer in den volks -
tz 7j " chen Sparten des Turnens , der Schwim -
dx/Mer Tennisleute , all jener vielen Zweige

Sports , deren Pflege sich die D .T . so in-
und so erfolgreich angelegen sein läßt.

dx/^ m>en das anmutige spielerische Turnen
>io, .grauen und Mädchen, berechnet auf Kräf-
iff 9; nicht auf Kraft. Zum Schluß dann die

Erenöe Masse der Freiübungen ; Tau -
«n g von verschiedenen Menschen, verschieden
W, * und doch im Geiste geeint , im Dienst an
i»l

E vuü Vaterland . Ihre Körper schwingen
ülxjLwichen RhytmuS , ihre Herzen haben den
»i» , n Schlag . Sie machen sich stark , aber
Msich , sondern für ihr Volk und seinen

Hinter diesen lose sich zusammen-
Bildern wird jener unvergleichliche

wbendig. besten Pflege sich die D .T . zur
'» E gemacht hat und der seine Grundlage

Am starken , durchgebildeten Körper findet :
^ 8t ?» sElst des freien , starken Menschen, der
wr gfMosliebe und des Opfers im Dienste
!>l>r ^ .° >amtheit. So wurde dieser Film nicht
«rlx-A die Teilnehmer an dem Stuttgarter
-trtt f« ^ine glückstrahlende Erinnerung , son -
^eht, ,

l den , der noch nickst in der Bewegung
fax ?» * die Tage von Stuttgart nur vom
'» in. kennt , eine Mahnung , sich einzuglieöernie Front der D .T . S —r .

^ sloggung der amtlichen Gebäude
Neujahr und am Reichsgründunkstage

2jit :
te

Pressestelle beim Staatsministerium teilt
.Die Reichsbchörden flaggen künftig am

^ örstage sowie am 18 . Fanuar , dem Tage

der Reichsgründung . An beiden Tagen haben
künftig sämtliche Landesbchörden, Landesstellen
und Landesanstalten mit der schwarz - weiß-roten
Fahne , der Hakenkrenzfahne sowie der Landes-
slagge zu flaggen . Die Gemeinden und sonsti¬
gen öffentlichrechtlichen Körperschaften werden
ersucht , sich diesem Vorgehen anzuschließen.

Sperrung der Besuche
im Unterrichtsministerium

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Die Besuche und persönlichen Vorsprachen
in dienstlichen Angelegenheiten im Ministerium
des Kultus , des Unterrichts und der Justiz . Ab¬
teilung Kultus und Unterrichts , haben sich in
letzter Zeit wieder stark gehäuft. Hierdurch
wird die ordnungsgemäße Abwicklung der
Dienstgeschüftc stark beeinträchtigt. Bei dem
derzeit hohen GeschäftSstanö , der durch die mit
der Umstellung des Schulwesens zusammen¬
hängenden Arbeiten bedingt wird , ist cs unum¬
gänglich notwendig , daß von Besuchen und per¬
sönlichen Vorstellungen in dienstlichen Ange¬
legenheiten bis auf weiteres abgesehen wird.

Der Herr Minister des Kultus , des Unter¬
richts und der Justiz hat sich daher gezwungen
gesehen , für den Bereich der Abteilung Kultus
und Unterricht mit sofortiger Wirkung
bis einschließlich 81 . Dezember d . I .
eine völlige Sperrung der Besuche
auzuordnen . Auch nach Ablauf dieser Sperr¬
srist können Besuche und Vorsprachen in dienst¬
lichen Angelegenheiten jeweils nur Mitt¬
wochs erfolgen .

Bußtags-Konzerte
Kapelle am Lutherplatz .

In dem kleinen , aber akustisch vorzüglichen Raum
der alten Friedhofs-Kapelle erklang zum Bußtag,
dem Rahmen des Gottesdienstes sehr wirkungsvoll
eingepaßt , eine der schönsten Vach-Kantaten „G o t-
tes Zeit ist die beste Zeit "

. Um die Wie¬
dergabe , die vorzüglich glückte , machten sich beste
gesangliche und instrumentale künstlerische Kräfte
der Stadt verdient. Neben dem Gesamtleiter Or¬
ganist W. Härble , der obligaten Flöte Otto
Kirchbergers , der Bratsche Dr . D o l let¬
sch eks und dem Cello Peter Bansbachs das
trefflich eingesungene und aufeinander abgestimmte
Eesangsquaitett der Damen M e y e r l e und
B r u t t e l und der Herren E i ch h o l z und Sig¬
mund . Die Namen bürgen für das Gesagte , daß
es ein ohne Ausstand erlebter, tief dringender
Kunstgenuß war, dem man mit Andacht folgen
konnte. Aus dem reich verschlungenen Bachschen
Figurenwerk der Singstimmen hob sich tonschön die
Ausdruckskraft der Interpreten , namentlich zu Be¬
ginn der Sopran und der Tenor (Ach Herr , lehre
uns) und der Baß (Bestelle dein Haus) , später
die wundervolle Alt -Arie „In deine Hände befehle
ich meinen Geist"

, ide weihevoll hallend von Martha
Bruttel dargestellt wurde und von Paul Sigmund
anschließend zu ihrem firmativ kontrapunktierten
Choral „Mit Friede und' Freude " sekundiert wurde ,
eine Meisterleistung schönen Zwiegesangs neben
den anderen Stimmen (Frau Meyerle und Herr
Eichholz) , mit denen sie in das abschließend« Quar¬
tett (Chor „In dich Hab ich gehofft ") mündeten .
Die sorgsame Orgelbegleitung Härdles ergänzte

Konzert der Concordia
Wie zu erwarten war. übte auch das Konzert ,

welches die Concordia zur Feier des 58. Siftunhs -
fcstes als nationale Kundgebung im deutschen Lied
am Samstag abend im großen Saal der Stadt .
Festhalle veranstaltete, eine besondere Anziehungs¬
kraft aus ; denn Saal und Galerien wiesen einen
sehr guten Besuch auf , so daß der edle Zweck , dem
Winterhilfswerk zu dienen, eine befriedigende Er¬
füllung erfuhr .

Die Vortragsfolge ließ in Gehalt und Aufbau
den erfahrenen , feinsinnigen Chordirektor Heinrich
L e ch n e r erkennen , der in eine Reihe wirkungs¬
voller Vaterlandschäre das Kleinod i« s Volks¬
liedes einbettete und gerade ihm eine sorgsame
Pflege angedeihen ließ , die es heraushcb aus der
oft beobachteten Stellung eines Aschenbrödels ,
feine Vorzüge aus der Bescheidenheit seiner äuße¬
ren Gewandung herausschälte , daß es Heller
strahlte als die reicher gekleidete Umgebung . Da¬
mit sei aber nicht gesagt , daß die anderen Chöre
irgendwie in Ausführung und Gestatung Wünsche
offen gelassen hätten. Alle waren eingehend vor¬
bereitet und offenbarten in der Wiedergabe ihren
musikalischen Gehalt. Was aufhorchen ließ , war
die Tatsache , daß aus der Einfachheit der Vorlage
künstlerisch geschöpft und Gestaltungskraft lebendig
wurde. Wie sehr Herr Lechner mit dem deutschen
Liede verwachsen , wie stark sein verantwortungs¬
bewußtes Pflichtgefühl, beweist seine opfernde Hin¬
gabe , über allem seine „Concordia"

. Das ist auch
das Geheimnis der mustergültigen Chordisziplin .
des abgerundeten , wohllautenden Chorklangs, der
dynamischen Elastizität und der einheitlichen
Sprachtechnik — gegenseitiger Wetteifer in Pflicht¬
treue und Unterordnung unter den bewährten, ziel¬
sicheren Führer.

Schon mit dem Eingangschor „An das Vater -
lanö" von Kreutzer und der altniederländischen
Volksweise „Gebet an das Vaterland "

, deren
Text und Bearbeitung von Prof . Heinrich Cas-
simir stammt, konnte sich der Chor einen vollen
Erfolg sichern. Beide Chöre zeigten prächtigen
Aufbau und überzeugenden Ausdruck. Das gut
gefchulte Chormaterial kam hier bereits im
Gegensatz der dynamischen Stärkegrade zu vol¬
ler Geltung . Zum ersten Male hörten wir
„Heimat" von P . Melber , eine interessante
Arbeit mit klangvollen harmonischen Feinheiten
und modulatorischen Farbenreichtum , welche der
Chor sehr sorgfältig herausgearbeitet hatte.
AttenhvserS „Dort liegt die Heimat mir am
Rhein " erklang in Frische und edler Ton¬
gebung ; ein besonderer Genuß der vorbildlich
gesungene Satz des kleinen Chores . Sehr fein
gelang auch der Kehrreim der schlichten Kompo¬
sition von Hermann Knierer „Das Volkslied " ,
aus der H . Lechner an Stimmung und Klang
ein gefälliges Liedchen zu schaffen wußte . Weite
Atemspannung , tonbildnerische Durcharbeitung
und echte Empfindung verhalfen dem Nellins -
chor „Mein Dorf " zu eindringlicher Wirkung.
Recht stimmungsvoll und klangschön wurde auch
das „Matrosenlied " dargeboten . . .Ich lasse nichts
auf mein Deutschland kommen"

, von B . Kel-
dorfer für Männerchor und Klavier gesetzt, ge¬
fiel in feiner schlichten, weichen Melodieführung
und imposanten Schlußsteigerung und gab auch
dem Bereinsmitglied Ferdinand Trautmann
Gelegenheit , sich mit seinem wohlklingenden
Bariton erfolgreich solistisch zu betätigen . Die
beiden Silcherlieder „Der Soldat " und „Der
gute Kamerad" erfuhren eine geradezu voll¬
endete Wiedergabe durch die einzigartige Aus¬
deutung. Den krönenden Abschluß der choristi -
schen Darbietungen bildete R . Hoffmanns „Wie¬
land der Schmied"

, wohei der Bläserchor der
Standartenkapelle die orchestrale Untermalung

mit rhythmischer Präzision durchführte, so daß
das volkstümliche Werk, dank einer vortreff¬
lichen Ehorleistung , reichen Beifall fand .

Kammersängerin Else Blank vom Bad .
Staatstheater bereicherte die Bortragsfolge mit
Liedern von Beethoven , Schumann , Reger und
Wolf , die sich gut in den Rahmen des Konzer¬
tes einfügten . Ihrer wohlklingenden Stimme
zu lauschen , ist immer eine Freude , da alle ,Er¬
fordernisse eines ungestörten Genusses erfüllt
sind.

Dr . Fritz Lang von der Bad . Hochschule für
Musik hatte zum grüßten Teile neuzeitliche
Lieder gewählt , neben dem bekannten „Mah¬
nung" von Hermann . Lieder von Emmel und
Höser. die gerade wegen ihrer Zeitverbunden¬
heit erhöhte Wirkung erzielten , da auch der
Vortrag die bekannten Vorzüge seiner Tenor¬
stimme offenbarte . Beide Künstler mußten den
reichen Dank der Zuhörer für ihre Leistungen
und ihrer Opferwilligkeit mit einer Zugabe
erwidern.

Kirchenmusikdirektor Hermann Knierer
begleitete am Flügel mit gewohnter Zuver¬
lässigkeit.

VerbandSüirektor Rechtsanwalt R u p p be¬
leuchtete in einer Ansprache , die das Deutsch¬
landlied auslöste , den Zweck des Konzertes als
Dienst an der Volksgemeinschaft durch prakti¬
sche Mithilfe am Winterhilfswerk und hob die
Tatsache hervor , daß gerade die Gesangvereine
des Deutschen Sängerbundes auch in der Ver¬
gangenheit ein Hort vaterländischen Geistes ge¬
wesen seien. Der Staat habe ein Interesse
daran , daß der Männergesang auch in Zukunft
diese Flamme des nationalen Geistes lodern
lasse . Was der nationale Geist geschaffen , ist
ein Vermächtnis , das die Verpflichtung heischt,
noch mehr in seinem Sinne zu wirken . Diese
Feststellung ist zu begrüßen , denn es ist noch
nicht so sehr lange her , daß die nationale Auf¬
bauarbeit der Vereine des Deutschen Sänger¬
bundes und ihrer Führer bekämpft und be¬
lächelt wurde , als sie in Zeiten der Verirrung
die Fahne des Deutschtums hochhiclten.

Das Horst -Wessel -Lied beendete als mächtiger
Ausklang das in allen Teilen wohlgelungene
Konzert , dem sich ein gut besuchter Festball an¬
schloß. Ha .

privatschule für Musik
Hausmusikkonzert

Die Privatschule für Musik, Friedeuftr . 4 ,
veranstaltete unter der Leitung von Direktor
Gust . L ü t t g e r s einen Werbeabeud für deut¬
sche Hausmusik in Form eines Vorspiels . Das¬
selbe vermittelte so recht die Musizterfrcudigkeit
der Schüler , die empfinden, daß das Selbstmusi -
ziercn eine größere Lebensfreude und innere
Befriedigung auSlöst, als immer nur zu hören.Schon die Auswahl der Stücke (Mozart , Beet¬
hoven . Schumann u . a . ) zeigte , daß in der Schule
auf gute Hausmusik hingearbeitet wird . Auch
die Kleinsten spielten ihre Stücke mit Sicherheit
und viel Verständnis , das den pädagogischen
Fähigkeiten der Lehrkräfte zur Ehre gereicht .Bon den Fortgeschrittenen leien besonders her¬
vorgehoben : Ilse Bender . Ernst Fang ,Liesel Maier , Erna Pfeil . Sighart Dom -
m e r , Loni Behrens . Hilde Ade und die mit
ausgezeichneter Spieltechnik und Musikalität
begabte Alexa Steidel . ES wäre zu wün¬
schen , daß Hausmusik, wie sie hier dargeboteu
wurde, iu weitesten Kreisen Eingang finden
möge.

einleitend das stimmungsvolle Werk mit der Solo -
Sonatine als Einführung. ch.

Christuskirche.
Der Kirchenchor der Christuskirche ver¬

anstaltete unter der umsichtigen Leitung , seines
Dirigenten Musikdirektor Theodor Münz ein sehr
gut besuchtes Kirchenkonzert, das einen tiefgehen¬
den Eindruck hinterließ. Der Schwerpunkt der
Veranstaltung lag in gut geführten tonfchönen
Chören , zunächst den von Th Münz für Sopran-
Solo , Chor und Orgel eingerichteten „Geistlichen
Liedern " von Beethoven; für das Solo war be¬
grüßenswerter Weise die bekannte Sopranistin
Hilde D r e y e r gewonnen worden Als stil - und
stimmflchere Vertreterin einer überaus sorgfältigen
Schulung in Tonbildung und Aussprache sang sie
noch zu Herzen gehend zwei geistliche Lieder von
Vach mit Orgelbegleitung, die in Kirchenmustk-
direktor Hermann K n i e r e r s bekannt zuverläs¬
sigen Händen lag . Derselbe führte auch die um¬
rahmenden Partien des Eemeindegesangs sicher und
bestimmt . Ergänzt wurden die Darbietungen durch
einen stimmungsvollen a capella- Chor von Schu¬
bert , und nicht zuletzt einen ebensolchen von Th .
Münz „Die mit Tränen säen"

, zu dem das Or¬
chester des Munzschen Konservato¬
riums als begleitende Klanggruppe hinzutrat.
Dasselbe unterbrach die gesangliche Reihenfolge
tonlich fein abschattierend mit einem Beethoven-
schen Adagio und dem einleitenden Jnstrumental-
satz aus Haydns „Sieben Worten am Kreuz " .

Kb.
Evangelische Stadtkirchc.

Dar Chor der Stadtkirche hatte sich
zum Bußtag neben dem zuständigen Charakter
der Werke zugleich ein reizvolles musikgeschicht¬
liches Programm erkoren, indem er neben Bach
( tu Origiilalwerken , die Kirchenmusikbirektor
Vogel feinsinnig und sorgfältig vortrug ) Mei¬
ster der letzten vvrbachschen deutschen Periode
brachte , so Andreas Hammerschmidt, der 1675
starb , mit einem blühenden fünsstimmigcn Chor
a capella (O Domine ) und I . Rvsenmüller , der
ein Jahr vor Bachs Geburt starb , mit einem
gnstrumentalwerk , der Sonate für Streicher und

rgel in L-Moll . Und diesen innig aufgeschlos¬
senen, sehr sanglich frischen Werken stand nun
wieder ein Palestrina gegenüber , der im Ver¬
hältnis zu ihnen im Psalm 42 seltsam abgelöst
und unpersönlich den Deutschen gegenüber trat,rein formal und abstrakt nicht aus dem Gesang¬
lichen fließend wie jene. Abschließend wurde un¬
ter Hans Albrecht M a n n s auch hier sehr über¬
sichtlicher Leitung noch eine Back>-j! antate „Nun
komm , der Heiden Heiland !" dargevoten . Und
zwar in der ersten Fassung. Während die zweite
( in tonalem V - Dur und U-Moll ) z. B . die be¬
kannte Tenor -Arie in O-Dur „Bewundert , o
Menschen das große Geheimnis " hat , ist die auf¬
geführte erste Fassung ganz auf das Sopransolo
gestellt. Dies sang Kammersängerin Else Blankmit gewohnter Knust , obwohl man ihr noch dieUnbilden der überstandeneu Krankheit etwas
anmerkte. Das Chormitglied Karl Schnell¬
bach fang ein Baß - Solo sehr befriedigend und
mit schöner Stimme . DaS begleitende Orchester
machte auch hier seine Sache sehr gut, ebenso wieein stimmfrischer Knabenchor. Dr . H.

Oer- ambulante Handel
im neuen Staat

Im „Friedrichshof " sprach am Donnerstagabend in einer sehr stark besuchten Versamm¬lung des Reichsverbauds ambulanter Gewerbe¬treibenden Deutschlands , Ortsgruppe Karlsruhe ,Gauwart Z e r b ka-Berlin über Grundlegendesdes ambulanten Handels im neuen Staat . Zu¬sammengefaßt legte Gauwart Z e r b k a - Berlin
folgendes in seinen Ausführungen dar : Der
Tag des deutschen Handels in Braunschweig seiallen unvergeßlich geblieben . Die Zeit der Zer¬
spaltung in Interessengruppen sei überwunden,Zusammenschluß sei die Bedeutung der Stunde »man dürfe heute die Dinge nicht mehr vom
Konkurrenzstanbpunkt aus betrachten , fondern
an Stelle dessen trete der Volksgenoffe und
Mitarbeiter . Dank der klarltnigen Aufbau-
politik des Führers habe sich heute der ambu¬
lante Handel innerhalb der großen Front durch¬
gesetzt und sei anerkannt . Energisch habe derVerband den Kampf gegen die unehrliche», un¬
sauberen Elemente , besonders den
Schwarzhandel , ausgenommen . Man
lehne es schärf st ens ab , mit Bettlern
und lichtscheuen Elementen aufeine Stufe ge st eilt zu werden , wie es
leider gang und gäbe sei. 820 000 Menfchen ver¬dienten sich auf ehrlich reelle Weise, wenn wohl
auch z . Zt . kärglich . U,r Brot . Umsatz und
steuerliche Abgaben spielten eine beträchtlicheRolle innerhalb der deutschen Wirtschaft . Fürden ambulanten Handel ist jetzt ein MitglicdS -
schild geschaffen worden , das den reellenGcwerbe --treibenden vom Schwarzhändler scheidet und
dessen Kenntnis den Polizcibcamten auf dienst¬
lichem Wege vermittelt wird . Mit einem drei¬
fachen Heil auf den Kanzler schloß der Redner .Später ergriff Herr Eggers (NS - Hago)das Wort. Handwerk und der ambulante
Handel hätten u . a . gemeinsam den Kampf
gegen Schwarzarbeit , bezw. Schwarzhandel auf-
gcnommen . Aber diese würden ausgemerzt .Zusammenarbeit , Achtung vor dem Volks¬
genossen sei Pflicht im gemeinsamen Kampf
gegen die Schwierigkeiten . Auch hätte der am-
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bulante Handel eine bedeutsame Politische
Mission in der Ausbreitung und Festigung des
Nationalsozialismus von Haus zu Haus . Gau -
fachbcrater S p r i n g er streifte tzrrz den Tag
des deutschen Handels . Allen Rtönern wurde
lobhaste Zustimmuna zuteil . Still.

Wieöer Feftiagsrück ^ahrkarien
zu Weihnachten

Tie Reichsbahn gibt zu Weihnachten und
Neujahr wieder Fcsttagsrückfahrkarten mit
einer Fahrpreisermäßigung von 33 *4 v . H . auö .
Tie Karten gelten in der Zeit vom 22 . Dez .
1633 , 0 llhr , bis zum 2 Januar 1631, 24 Uhr ,
an allen Tagen zur Hin - und Rückfahrt und
werden im Reichsbahn verkehr in ' allen Berbin -
dungen ansgegeben , für die Fahrkarten des ge¬
wöhnlichen Verkehrs ausgegeben werden^ In
Verbindungen , für die fertig gedruckte Sonn¬
tagsrückfahrkarten nicht aufliegen , müssen die
Karten spätestens zwei Tage vor Antritt der
Reise gelöst oder bestellt werden . Ter Vorver¬
kauf beginnt bereits am 12 . Dezember . Bei
Benutzung von Eil - , Schnell - , FD - , FFT - und
L-Zügen sind die tarifmäßigen Zuschläge zu
zahlen . Platzkarten für D - , FT -, FFT - und
L-Zügc können ebenfalls bis zu zehn Tagen
vor dem Reisetag gelöst werden .

Neben den Festtagsrückfahrkarten stehen den
Reisenden für längere gleisen die neu einge¬
führten Winterurlaubskarten mit einer Preis¬
ermäßigung von 26 v . H . zur Verfügung . Die
Geltungsdauer der Arbeiterrückfahrkarten wird
gleichfalls zu Weihnachten verlängert . Sie
können , wie die Festtagsrückfahrlarten voni
32 . Dezember bis 2 . Januar , an allen Tagen
zur Hin - und Rückfahrt benützt werden .

Deutsche Studentenschaft
und Winterhilfswerk

Ein Au >ruf
Der Führer der Deutschen Studentenschaft ,

Stäbel , veröffentlicht folgenden Ausruf für
das Winterhilsswerl :

Deutsche Studenten ! Das große Werk des so¬
zialen Aufbaues verpflichtet auch die Studenten -
fchast zu tätiger Mitarbeit . Das Wiuterhilfs -
werk ist die drängendste und notwendigste Auf¬
gabe innerhalb des deutschen Volkes . Hier hat
der Einsatz der Studentenschaft voll und ganz
zu erfolgen . In engster Zusammenarbeit vit
allen Kreisen des Volkes wird jeder Student
mit aller Kraft dafür sorgen helfen , der Slot
Einhalt zu gebieten , die unseren ärmeren Volks¬
genossen als Erbteil jener 14 Jahre Mißwirt¬
schaft des überwundenen Snstems droht .

In den kommenden Wochen beginnt die Ar¬
beit in jeder Studentenschaft des Reiches . Ich
erwarte von jedem deutschen Studenten , daß er
das Aenßerste an Leistung und Opfern auf¬
bringt . Der Einsatz für das Winterhilfswerk
soll der Prüfstein für die Echtheit unseres sozia¬
listischen Wollens sein.

Verwendung von Rosinen
zu Hau grtränken

Da über die Zulässigkeit der Herstellung von
Hausgeträukcn , insbesondere über die Ver¬
wendung von Rosine » vielfach Unklarheit be¬
steht, soll auf nachstehendes hingewiesen werden :

Nach 8 11 des Weingefetzes vom 28 - Juli 1930
ist die Herstellung von Haustrunk nur gestattet
aus Traubenmaische , Traubenmost oder frischen
Weintrestern . Die H e r st e l l u n g von Ro¬
sine uw ein , auch die Mitverwcndung von
Rosinen zu Hauötrunk im Sinne des 8 11 des
Weingefetzes ist verböte u . Die Anpreisung ,sowie der Verkauf von Rosinen iWeinrvsinen )
zur Haustrunkbereitung ist untersagt .

Dagegen ist bei nicht gewerbsmäßiger Her¬
stellung von weinähnlichen Getränken , z. B . bei
der Herstellung von Getränken aus Kern - oder
Beerenvbst die Mitverivendung von Rosinen
zulässig , sofern das Getränk hierdurch nicht eine
Beschaffenheit erhält , daß cs mit Wein ver¬
wechselt werden kann oder Wein vortäuscht .Eine Menge von 4 Kg . Rosinen , die etwa 2.8
Kg. Zucker enthalten , auf KW Liter gestreckten
Most . genügen . M . F.

Erste juristische Staatsprüfung
im Frühjahr 1934

Der Beginn der Frühjahrsprüfnng der Rcchts -
kandidaten für 1934 ist auf Mittwoch , den 7 . März
1934 in Aussicht genommen . Anmeldungen zudieser Prüfung sind in der Zeit vom 1 . bis mit
21 . Februar 1634 in der vorgeschriebenen Formbeim Justizministerium einzureichen .
Kir - erreiche Familien als Mieter

Der Reichsbtmd für Kinderreiche macht einen
Vorschlag .

Mit Befriedigung haben gewiß viele Eltern , die
eine größere Kinderschar ihr eigen nennen , von
dem energischen Vorgehen staatlicher Stellen gegen
Hausbesitzer Kenntnis genommen , die sich weiger¬ten , kinderreiche Familien als Mieter bei sich auf
zunehmen. Kinderreichtum wurde ja bisher in
weiten Dolkskreifen sehr niedrig eingeschätzt . Ein
Staat , der seine Zukunft auf kinderreichen Fami¬
lien aufbauen will , kann garnicht anders , als auchin der Praxis gegen solche Vorurteile Front zu
machen . Andererseits ist znzugeben. daß dem Haus¬
eigentümer mehr Unkosten erwachsen , wenn er kin¬
derreiche Familien als Mieter aufnimmt : die
Räume werden mehr abgewohnt , der Wasserver-
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brauch ist stärker u . a . In dieser Erkenntnis setzt
sich der Reichsbund der Kinderreichen dafür ein ,
daß den Hauseigentümern bei Vermietung an
kinderreiche Familien ein wirtschaftlicher
Ausgleich gegeben werden soll . Er schlägt vor,die Grundsteuer prozentual äbzu -
st u f e n , je nachdem die Wohnungen an kinder¬
reiche Familien vermietet werden.

Zunahme der Ehen um 53 v . H.
Auch Goburtenmlstieg

Nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamtes hat die seit der Amtsübernahme
des Kabinetts Hitler und der dann einsetzenden
bevölkerungspolitischen Aktion offenbar gewor¬
dene steigende Tendenz der Heiratshäufigkeit
einen weiteren starken Antrieb seit dem Juli
erhalten , wo die Auswirkungen des Gesetzes zur
Förderung der Eheschließungen begannen . In
den Großstädten wurden im Juli bereits 15 v . H„im August 30 v . H . und im September sogar
83 v. H . mehr Ehen geschlossen als in den ent¬
sprechenden Monaten von 1932. Zugleich wird
eine Zunahme der Zahl der Lebendgeborenen
festgestcllt, die nun zwar noch nicht als Auswir¬
kung der gewachsenen Heiratshäustakeit sich be¬
merkbar macht, die aber dennoch ein Erfolg der
uationalsozialistischeu Politik ist . weil sie sich als
Ergebnis der zahlenmäßig gesunkenen Fehl¬
geburten , Abtreibungen usw . darstellt .

OeutschlanSs Frauenüberschuß
Im Weltkrieg sind 2 Millionen Männer für

Deutschland auf dem Felde der Ehre gefallen ,ihr Durchschnittsalter betrug 20—40 Jahre : sie
hätten Frauen geheiratet , die damals 17 bis
38 Jahre alt waren : diese Frauen sind heute
34—52 Jahre alt . Sie bilden heute den größten
Frauenüberschuß : auch eine Folge des Welt¬
krieges . Insgesamt sind es heute noch 1 .8 Mil¬
lionen Frauen , die so gut wie keine Eheaus -
sichten haben . —- Der Frauenüberschuß ist jedocheine internationale Erscheinung . Bor dem
Kriege entfielen 103 Frauen auf 100 Männer in
Deutschland , Frankreich , Italien , Holland und
oer Schweiz . 100 Frauen auf 109 Männer in
England , Schottland . Dänemark und Schweden .
Belgien hatte nur 101 Frauen auf 100 Männer ,Amerika hatte sogar einen Männcrüberschnß
(943 Frauen auf 1000 Männer ) .

Zehnmarkschein
soll wiederkommen

Auf eine Rundfrage des Deutschen Jndustrie -
nnd Handelstags hat die Industrie - und Handels¬
kammer Leipzig mitgeteilt , daß die Wiedereinfüh¬
rung des 10 - Mark -Echeines allgemein zu begrüßen
fei, selbst wenn das Fünfmarkstück in Zukunft
handlicher gestaltet wird .

Die Absicht, den Ausgleich durch Einzug von
Zwanzigmarkscheinen zu schaffen, könne nicht unter¬
stützt werden, weil für den Umlauf einer großen
Zahl derartiger Scheine ebenfalls ein Bedürfnis
besteht . Es wurde infolgedessen vorgeschlagen, die
entsprechende Anzahl von Fünfzig - und Hundert¬
markscheinen aus dem Verkehr zu ziehen .

WinterMerung
der Vögel

Der Winter , der jetzt mit Schnee und Eis seinen
Einzug halten wird , verschließt den Vögeln die
natürlichen Futterquellen . Rur wenige Menschen
denken daran , daß unter den schutzlosen Tieren in
Feld und Wald bittere Not ausbricht . Unsere Vö¬
gel sind bei reichlicher Fütterung einigermaßen
gegen die Kälte geschützt, aber dem Hunger ver¬
mögen sie nicht zu widerstehen. Der rege Stoff¬
wechsel der Vögel bedingt dauernden Hunger und
verlangt regelmäßige Fütterung . Darum verlassen
viele Singvögel als Zugvögel unsere Heimat , um
in wärmeren Gegenden bessere Lebensbcdingungen
zu finden . Die wenigen , die uns treu bleiben ,
haben arg unter Hunger und Kälte zu leiden.

Deshalb ruft die Bergwacht wie alljährlich auf
zur Winterhilfe für die Vogelwelt .
Die armen Tiere suchen ganz von selbst die Nähe
der Menschen auf . Der Not gehorchend , fliegen sie
bis dicht an unsere Fenster . Und wenn sie Fen¬
sterbretter und Balkone mit ein paar Körnern
oder Brotkrumen belegt finden , sind sie bald unsere
ständigen Gäste. Da machen sie den kleinen und
großen Kindern viel Freude . Man sollte aber
jetzt schon anfangen , den Vögeln Futter zu streuen,
damit sie rechtzeitig ihre Futterstellen finden.

Die Verwendung von Futtergeräten und Futter -
häuschen ist sehr zu empfehlen. Als Futter darf
nur gegeben werden , was nicht leicht verdirbt . Es
sind zu empfehlen ölhaltige Sämereien wie Hanf,
Sonnenblumenkörner , auch ungesalzener Speck, ge¬
trocknete Holunderbeeren usw . Am besten holt man
sich das Futter im Fachgeschäft , wo reiche Auswahl
zur Verfügung steht . Zweckmäßig gebaute Futter¬
häuschen, die auch den Feinden der Vögel keinen
Zugang gewähren , find aufzustellen. Man achte
dabei besonders auf unsere Katzen , die gerne den
Vögeln nachstellen . Zur Winterfütterung gehört
neben dem Futter auch das schützende Obdach gegen
die Unbilden der Witterung . Nistkästen durch das
ganze Jahr ! Sp .

Verkehrsunsälle . Zwei Zusammenstöße zwi¬
schen Kraftfahrzeugen hatten nur geringen
Sachschaden zur Folge . Personen wurden nicht
verletzt . Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts
bezw. Außerachtlassung der nötigen Vorsicht
waren die Ursachen.

Festgenommen wurden u . a . zwei Personen
wegen Bettelns und 1 Person wegen schweren
Diebstahls . Zur Anzeige gelangten u . a . eine
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Person wegen Tierquälerei . 2 Personen
Betrugs und mehrere Personen weg?» Ruy»
störung .

Kamps gegen Ltnsälle
Einheitliche Lieferbedingungen für Stehleitera

Noch immer werden Jahr für Jahr zahlrei^
Volksgenossen durch tückische Unfälle im Betn « '
auf der Straße , in der Wohnung usw . hinweg
gerafft oder körperlich schwer geschädigt . Nunmry
ist ein neuer Vorstoß gegen eine besondere Gruppe
von Unfällen , die Leiter - Unfälle , ersolgr.
Allein die Berufsgenossenschaft für den EiE ,
Handel hat jährlich 28 000 Leiter -Unfälle ermitten -
Solche Unfälle beruhen zu einem Teil auf l e i w '
sinnigem Verhalten der von ihnen Betrol
fegen. Hier helfen nur Warnungen und ,f»K
gesetzte Aufklärung über die „Gefahren der Leitet -

Zu einem sehr großen Teil werden die UnM '
aber auch durch Verwendung unzweckmäßiger
tern hervorgerufen , wie die Untersuchungen der g°
nannten Verufsgenossenschaft gezeigt haben , -7 °
die Bekämpfung der Leiter -Unfälle durchaus "»
öffentlichen Interesse liegt , sind von einer fliwr
Zahl von Verbänden , Firmen . Kammern und
Hörden durch den Reichsausschuß für LieferbedM
gungen ( RAL ) beim Reichskuratorium für Astm
fchaftlichkeit Lieferbedingungen für Stehleitern au ,
Holz (Gefchäftsleitern und Haushaltsleitern ) 8*
schaffen worden.

Aus den Lieferbedingungen heben wir hervor :
Für den Vau von Stehleitern find als Werkston
Kiefer . Lärche , Esche und Eiche zugelassen . Taiu>
und Fichte dürfen überhaupt nicht , Buche nur stn
Stufen Verwendung finden . Bei der Verarbeitung
sind Nagelung oder gar das Einschlagen von Hoo
schrauben unzulässig. Die Jnnehaltung der ta®**
larisch angegebenen Abmessungen gewährleist̂
ausreichende Tragfähigkeit .

Die Berufsgenossenschaft für den Einzelhausnimmt in ihre Unfallverhütungsoorschriften einen
entsprechenden Hinweis auf vorschriftsmäßige wf
fchäftsleitern auf . Auf Anregung der Hausfrau ^verbände find in den Lieferbedingungen Bestach
mungen über Haushaltsleitern festgele»
morden. Die Lieferbedingungen tDin -RAL 429 *0
sind durch den Beuth -Verlag zu beziehen. Sie er
füllen gleichzeitig die Aufgabe , den Eütegedan

'e"
und die deutsche Wertarbeit zu fördern .

Fachau : fch ch auch für das
OiamanifchlsifergLwerkt

Auch für Baden zuständig
Mit Wirkung vom 15 . d . Mts . ist, wie der

lamentsdienst der TU. meldet , durch eine Verore
nung des Reichsarbeitsministers mit Zustimmung
des Reichsrats ein Fachausschuß für Hausarve'
im Diamantschleifergewerbe errichtet worden.
Ausschuß hat seinen Sitz in Oberstein -Jdar in
kenfeld . Sein Bezirk umfaßt den oldenburgiM .
Landesteil Birkenfeld , die preußische Provinz # ' L'
sen-Nassau. die Freistaaten Hessen und Baden »»
die bayerische Pfalz .

Deutscher R-klame-Verband
Vortrag : Das neue Werberecht.

Das . neue Gesetz über Wirtschaftswerbung
und die soeben hcrausgekvmmenen Durchfüh¬
rungsverordnungen zu diesem Gesetz bringen
nicht nur für die Kreise des Werbcwesens , son¬
dern für alle Wirtschastskreiie so tiefeinschnei -
dende Bestimmungen , daß es allgemein dankbar
begrüßt wurde , daß die Nationalsozialistische
Reichsfachschaft Deutscher Werbefachlente , früher
Deutscher Reklame -Verband , eine besondere
Fach'chaftssitzung der Besprechung dieses Ge¬
setzes gewidmet hatte . Der Ortsgruppenführer
Adolf Große wies in seinem Bortrag beson¬
ders darauf hin , daß zum ersten Male nun die
Werbung ihren Einbau in die Organisation der
Wirtschaft mit einem Werberat der deutschen
Wirtschaft erhalten hat . Alle Werbung wird in
Zukunft der Aufsicht des WerbcrateS unterstellt ,
der für verschiedene Zweige SeS Werbcwesens
eine Genehmigungs - und Zulassungspflicht ein¬
geführt hat . Ter Wcrbcrat wird finanziert aus
einer Gebühr von 2 Prozent die von den
Turchführcr » der Werbung erhoben wird .
Eigeuwerbuug bleibt gebührenfrei . Ter
Wcrberat will keinen großen Bcamtenapparat
aufzichen , sondern die Werbung durch enge Zu¬
sammenarbeit mit den Verbänden der Wirt¬
schaft und der Fachkreise regeln und fördern .
Allgemein wünscht man feinem Beginnen einen
guten Erfolg .

In der sich anschließenden lebhaften Diskus¬
sion wurden zahlreiche Fragen aufgeworfen
und beantwortet , wie auch verschiedene Wcrbe -
problcme besprochen . Der Vortragsabend hat
vielen Anklang gefunden .

Reichsvereinigung
ehemaliger Kriecs e angener e . V.

Kriegsgefangene Deutsche in aller Welt .
Zu diesem hochinteressanten Vortrag , der ge¬

legentlich des ersten Familienabends in der
Walhalla , von der aus der Kameradschaft der
Karlsruher Kriegsgefangenen hervorgegaugenen
Ortsgruppe der Rcichsvercinigung ehemaliger
Kriegsgefangener abgehalten wurde , hatte die¬
selbe ihre Mitglieder , Freunde und Gönner da¬
zu eingeladen . Erfreulicher Weise war für den
ersten Abend ein außerordentlich guter Besuch
aufzuwcisen . Stach einem , dem Ernst des Abends
angcpaßten Musikstück erfolgte die Begrüßung
durch den Ortsgruppenführer Hermann Doldt .
DaS zur Eröffnung des Abends von Opern¬
sänger Stöbert Kiefer vom Bad . Staatsthea¬
ter in voller Klangschönheit vorgetragene Lied
„Du Vaterland " von Emmel . fand begeisterten
Beifall . Sodann begann Herr Doldt seinen in
hiesigen Vereinskreiscu wohlbekannten Bortrag :
„Kriegsgefangene Deutsche tu aller WTt "

, der
den Anwesenden ein Bild entwickelte , über die
mitunter unfaßbaren Leiden und Entbehrungen
unserer in Gefangenschaft geratenen Frontkämp¬
fer . Das Schlußwort des Redners gipfelte in
der Feststellung des unerschütterlichen Glaubens
dass es dem unbeugsamen Willen unserer natio
nalsozialistischcn Regierung unter Führung un
scres verehrten Volkskanzlers gelingen wird
uns wieder auf die Bahnen des Aufstiegs zu
bringen . Ein weiteres Lied «Heimweh und

Mahnung " von Opernsänger Stöbert Kiefer , so¬
wie einige Lieder der Gesangsabteilung des Ar -
tillericbundes St . Barbara beschlossen das Pro¬
gramm . Ter Vorsitzende Ochs brachte den Mit -
wirkcnöen den Dank der Ortsgruppe zum Aus¬
druck ,

Turngenieinöe
Karlsruüe-Südsta- i -1866

Auf Anregung Her Deutschen Turncrfchaft lD .T .)
wurde im Juli bs . Id . in Karlsruhe der neue Turn¬
verein „Turngeweindc Karlsruhe - Stidstadt ISA, "
lTKL ) aegriiudct , in de» anlählich der Gleich-
schaltunasiestrcbuneen die seit 1868 bestehende Turn -
abteiluiig des hiesigen Arbeiier -Biddungevereins als
Htamm -Mannschaft geschlossen ükcrtiihrt wurde . Nach
den Somv- erferien be- an » die TKS ihre nationale
^ nfbauarhcit. Ihr Ziel ist die Förderung des dcnt-
ichcn Turvens als eines Mittels zur körxeriichcn und
sittliche » Kräftigung , sowie d -e Pflege deutschen BolkS-
bewutztseins und vaterländischer Besinnung . Kerner
wirb bas Pflichtturnen für die jüngere Mannschaft
von 18 bis 28 Fahren nach den strengen Borschriften
der D .T . durchgeführl .

Eine straff« Riegeneinteilung nach dem Krad « der
körperlichen Leistung sichert « ine erfolgreiche Turn¬
arbeit . Neben dem stilge^ - ndenen Turnen als Let-
stungSsorm wird auch die freie Form des natürl 'chen ,
volkstümlichen Turnens gebührend berü -ksichtigt . Dem -
gemäft werde» Polksturnen und Turniviele als glcich-
bercchtiate NcbungSgbiete im Sinne der Lehre» des
Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn einmütig gepflegt.

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Rbcinfclde «. 27 . Nov . 208 cm . 2« . Nov . 205 ern-
Breifach, 27. Nov . 101 cm , 26 . Nov . HO cm .
Kehl, 27. Nov . 241 cm , 2V. 2! ov 215 cm .
Maxau. 27. Nov . 884 cm , 28. Nov . 381, mittags "

Uhr 378 eilt , abends 8 Uhr 886 cm.
Mannheim. 27. Nov . 248 cm . 26. Nov. 286 cm .
Canb, 27. Nov . 143 cm , 26. Nov . 198 cm .

Was unters ßefer wißen wollent
lSchrtiiliche Beantwortung kan » nur erfolgen .

den Anfragen Nückvorw beiliegt-i
Fr . N . Estr . Wegen der Abführung der Spende >0^

der Ihnen » och nicht zugestelltcn Plakette wenden ^
sich am besten an das Büro des WHW in der Pöi r
wache am Karlstor.

Tagesanzeigev
Moittag . 27. November 1888.

Bad. Ltaatsthcatcr: 20 Uhr : Tic vier Musketiere - , ,,
Eoioffeum : 20 Uhr : lSastivicl der Ganghoser - Toö '

Bühne. u<nBad. Lichtspiele : 17 u . 20*4 Uhr : Geheimnis des blau
Jimmers .

Glor-a-Pauift : Sonneustrahl.
Pa .ast -L,chisp,clc : Riorgeu beginnt das Leben .
Reiidcilr-Lichtsvielc: Die Frau im U -Boot.
« chaubnrg : Der Dämon Rutzlands . ^
Eiutrachtsaal : 20 Uhr : Oesscntlichc Kundgebung ^

organisierten Silt- und Neuhausbesitzes , i » w >e
Handwerks .

Kanfs nulrer » Ijssssga

Bb- J Opßl n ?näc >UlQU 5 pi 2 l [Ulll V,YWW
Die vier Musketiere. — B olksstück von Sigmund Grass.

Ein Berliner Schiefertafelnfabrikant , ein bay¬
rischer Gastwirt , ein sächsischer Kaufmann unb ein
norddeutscher Philologe , seit Jahr und Tag als
Musketiere im Weltkrieg kameradschaftlich engverbunden, nehmen in einer Ruhestellung Besitz
von dem — wie sie irrtümlich glauben — ihnen
zugewiesenen Quartier . Die noch immer spür¬bare Eleganz des Wohnraumes . di« Behandlung
seitens der französischen Quartierwirtin , läßt sie
die draußen ausgestandenen Strapazen in vielen
Kampfmonaten fast vergessen . Das Kamerad¬
schaftsband scheint unzerreißbar . In heiterer , ja
übermütiger Stimmung und hoffnungsvollen Be¬
trachtungen über das ersehnte Kriegsende fassen
sie den Plan , bei bestimmtem Anlaß wieder zu¬
sammenzutreffen und die alte Kameradschafts-
treue neu zu besiegeln . Einige Jahre nach dem
Krieg bringt ein Regimentstag die Freunde als
Gäste in dem protzig eingerichteten Haus des Sach¬
sen wirklich wieder zusammen . Ohne den feld¬
grauen Waffenrock — und trotz dem der Wirklich¬
keit verblüffend echt nachgebildcten Unterstand, in
den der Hausherr die Diele seiner Villa als Ova¬
tion für seine alten Kriegskameraden verwandelt
hat — tritt nun die Verschiedenheit der Vier , die

sich auch in den politischen Ueberzeugungen au^
prägt , grell hervor und führt , nachdem sie elnan
der ihre Erlebnisse in der Zwischenzeit bttimk
haben , denn auch bald einen peinlichen Zwist (* ■
bei . Ihre Ehefrauen beklagen zuerst die
programmwidrige Unverträglichkeit ihrer Manne >
um sich gleich darauf selbst in die Haare z« ^
raten . — Aber vor dem gänzlichen Auseinande
fall der Kameradschaft bewahrt die u" glelw
deutschen Brüder das Erscheinen eines fuR '
Regimentskameraden , eines B a d n e r s.
hat als gut verdienender Mechaniker einige , jg ,
in Amerika gelebt, gab aber dann , von Ö* *,'11'1

..«
sehnfucht gepackt, seine sichere Stellung auf. "
im Vaterland das Schicksal und vielleicht sassae
Avbeitslosigkeit seiner Volksgenossen mitzutrag ■
Seine Erzählung und sein schlichtes Bekennt »
zur deutschen Heimat üben tiefen Eindruck
Gemüter der miteinander Hadernden. Sie st t
beschämt — und bei den Klängen des Zaw .
itreiches stehen die vier Musketiere eintram
Arm in Arm am Fenster und werden sich
Erinnerung an das gemeinsame Schicksal
Zusammengehörigkeit wieder bewußt.
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